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es nicht. 


zur Prunktafel nach dem 


M29. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſcher Reichstag. 
34. Sitzung vom 10. Dezember. 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt 
bei dem Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung. 

Zu Kapitel 3 der fortdauernden Ausgaben „Zentral- 
verwaltung“ Titel 1 „Staatsſekretär“, liegen drei 
Reſolutionen Dr. Baumbach (dfr.) vor: a) auf 
Aenderung des Portotarifs dahin, daß das Meiſt 
gewicht für einfach zu frankirende Briefe höher als 
auf 15 Gramm normirt wird, und daß der Tarif für 
Druckſachen im Gewicht von 50— 100 Gramm auf 
5 Pfennig herabgeſetzt wird; b) auf gleichmäßige 
Normirung der Taxe für Stadtbriefe auf 5 Pfennig; 
o) auf Herabſetzung der Vergütung für Ueberlaſſung 
einer Fernſprechſtelle in kleineren Ortſchaften. 

Staatsſekretär v. Stephan verhält ſich ablehnend. 

Abg. Ham macher bezeichnete den Ausbruch des 
Strikes im Ruhrrevier als kaum vermeidlich. Andere 
Abgeordnete ſind bei der Nachgiebigkeit der Zechen 
anderer Meinung. Ueber die Schweineeinfuhrverbote 

ing dem Reichstage ein Weißbuch zu mit den dies⸗ 
fähigen Aktenſtücken über die Einfuhrverbote Deutſch⸗ 
ands und die gegen Deutſchland gerichteten. 

Aus der Rede des Abg. Richter bei der Frage 
der Beſoldungsverhältniſſe der Poſtbeamten heben wir 
noch Folgendes hervor: 

Wie verſchieden geht die Regierung bei Beurthei 
lung der Finanzlage vor? Wenn es ſich darum 
re für Oſtafrika in einem Jahre 4 Millionen zu 
eſchaffen, jo ‚find gar keine finanziellen Schwierig ⸗ 
keiten vorhanden. Sobald aber 300 000 Mark 
ür nothwendige Verkehrserleichterungen und einige 
illionen für Beamtengehälter ausgegeben werden 
ſollen, da heißt es gleich, die finanzielle Lage erlaubt 
Zu gleicher Zeit denkt man wieder an 
derungen für eine weitere Dampferlinie; da 


Ich zwe „daß mein Autrag auch Konſe⸗ 
uenzen für amten anderer Verwaltungen nach 
dich ziehen wird, aber ich hielt es für meine 
Pflicht, zunächſt hier, wo es ſich um Reichs⸗ 
beamte handelt, vorzugehen. Natürlich wird die Folge 
ſein, daß man auch in den Einzelſtaaten mit 
entſprechenden Veränderungen vorgehen muß. Das iſt 
e jetzt z. B. bei der Eiſenbahnverwaltung ſehr 
eicht möglich angeſichts der koloſſalen Ueberſchüſſe, die 
es ſehr wohl ermöglichen, die erforderlichen Mittel im 
Eiſenbahnetat der Einzelstaaten flüſſig zu machen. 
Sachſen hat es doch auch möglich gemacht, für alle 
Beamten mit einem Einkommen bis 3000 Mark 
5 Prozent des Einkommens als Theuerungszulage zu 
geben. Was Sachſen kann, kann Preußen auch. Und 
dabei iſt noch nicht einmal in Betracht gezogen, daß 
die Matrikulareinnahmen für das Reich künſtlich zu 
. find, weil die Zolleinnahmen des Reiches 
in Wirklichkeit ohne Scheu 20 bis 30 Millionen höher 
1850 werden können; der Getreidezoll wird doch 
ber 100 Millionen Mark einbringen. Und da will 
man noch ſagen, die Finanzlage ermöglicht es nicht 
denjenigen, welchen das tägliche Brod um 50 Mark 
vertheuert wird, aus der Reichskaſſe dafür zurück 
zuzahlen! Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg, 
und wenn der Herr Staatsſekretär nur den Weg 
einſchlagen will, dann wollen Sie es einfach. 
amit nicht bei der Abſtimmung über die ver⸗ 
ſchiedenen Anträge, die ja im Prinzip alle daſſelbe 
wollen, eine Konkurrenz entſtehen und dadurch der 
eine oder andere Antrag zu Falle kommen könnte, 
ſchlage ich für meinen Antrag die Kommiſſionsberathung 
vor. (Beifall links.) ; 
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 
12 Uhr. (Fortſetzung der heutigen Berathung. Etat 
der Reichsdruckerei.) 


.... ——— 
Deutſches Reich. 

Berlin, 11. Dezember. 

— Der Kaiſer iſt am Dienſtag früh 
von ſeiner Reiſe nach Deſſau, Darmſtadt, Worms 
und Frankfurt a. M. wieder in Potsdam ein⸗ 
getroffen. Am Mittwoch Abend findet bei dem 
Kaiſerpaar in Potsdam eine muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung ſtatt. Ueber den Aufenthalt des 
Kaiſers in Frankfurt a. M. am Montag Nach⸗ 
mittag bis zu ſeiner Abreiſe tragen wir noch 
folgendes nach: Nachdem der Kaiſer den Hafen 
beſichtigt und der Landgräfin von Heſſen einen 
halbſtündigen Beſuch gemacht hatte, fuhr er 
Palmengarten, wo er 
von der Kapelle des Huſarenregiments Nr. 13 
mit Fanfaren begrüßt wurde. An der Tafel 
nahmen gegen 260 Perſonen Theil. Dem 
Kaiſer gegenüber ſaß der Oberbürgermeiſter 
Miquel, mit welchem ſich der Kaiſer während 
der Tafel lebhaft unterhielt. Gegen Ende der 
Tafel brachte Herr Miquel einen Trinkſpruch 
auf den Kaiſer aus, indem er an den Beſuch 
Kaiſer Wilhelms I. in Frankfurt a. M und 
an den Kaiſer Friedrich erinnerte, und die Be⸗ 
mühungen des Kaiſers zur Erhaltung des 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
e umark: J. Köpke. 


Abends. 


50 Pf. 


Expedition: Brückenſtraße 10. 
M. Jung. 


— — 


Friedens hervorhob. In der Antwort des Kaiſers 


heißt es: f 

„Es erfüllt mich eine gewiſſe feierliche Stimmung, 
wenn ich bedenke, an welchem Platze ich heute ſtehe. 
Wie Sie erwähnten, ſprach dereinſt mein hochſeliger 
Herr Großvater hohe Worte der Huld zu Ihnen von 
dieſer Stelle. Nicht in gleichem Maße kann ich mich 
der Redegewandtheit rühmen und mir ſteht auch nicht 
die Erfahrung und das Alter zur Seite, wie damals 
dem gewaltigen, ruhmgekrönten Helden. Die Liebe 
und Begeiſterung, die mir hier entgegen geſchlagen ift, 
hier und an manchen anderen Orten Deutſchlands, 
ſie iſt mir entgegen getragen worden nicht nur als dem 
Träger der erneuten deutſchen Kaiſerkrone, ſondern auch 
als dem Enkel des Kaiſers Wilhelm und dem Sohne 
des Kaiſers Friedrich, und ich werde mir erſt durch 
ein langes Leben zu verdienen haben, was mir aus 
treuen Herzen jetzt dargebracht wird. Ich kann Sie 
aber verſichern, daß mir nichts wohlthuender iſt 
als dergleichen Worte zu hören, wie ich ſie 
eben vernommen habe. Mein ganzes Streben 
und meine ganze Arbeit iſt darauf gerichtet, 
mein Vaterland groß, mächtig und geachtet zu 
ſehen. Von dieſem Vorſatze beſeelt beſtieg ich den 
Thron. In dieſem Gedanken lebe ich, und wenn mir 
auch das Werk zuweilen ſchwer zu ſein ſcheint, und ich 
manchmal mich mit dem Gedanken trage, ob ich der 
Aufgabe gewachſen bin, ſo iſt es für mich immer eine 
erneute Stärkung, eine neue Auffriſchung zu weiterer 
Thätigkeit und Arbeit, wenn Worte des Vertrauens 
und der Hingebung, wie Sie an mich gerichtet haben, 
mir entgegengebracht werden. Ich habe mich heute 
davon überzeugt, welche Früchte die Jahre gezeitigt 
haben, während deren es meinen Vorgängern gelungen, 
den Frieden zu erhalten, und ſo Gott will, werden 
auch meine hierauf gerichteten Beſtrebungen von gleichem 


Erfolge gekrönt werden, und ich freue mich zu ſehen, 


manche andere deutſche Stadt. hr 
Der Kaiſer ſchloß mit einem Hoch auf die 
Stadt Frankfurt und Herrn Miquel, dem nächſt 
des Kaiſers Vorfahren Frankfurt das Meiſte 
zu verdanken habe. Abends beſuchte der Kaiſer 
das Opernhaus. Nach dem 2. Akte begab er 
ſich in das Foyer und ließ ſich daſelbſt mehrere 
Damen vorſtellen. Der Kaiſer verehrte Herrn 
Miquel ſein lebensgroßes Bild. Um 10 Uhr 
50 Minuten begab ſich der Kaiſer nach dem 
Bahnhofe, wo außer der Generalität und den 
Spitzen der Militär: und Zivilbehörden das 
ganze 81. Infanterieregiment und 3 Eskadronen 
des Bockenheimer Huſarenregiments in Parade 
aufgeſtellt waren. Nach Abſchreiten der Front 
unter den Klängen der Nationalhymne ließ der 
Kaiſer die Truppen im Parademarſch an ſich 
vorbeimarſchiren. Der Kaiſer reichte dem 
Oberbürgermeiſter wiederholt die Hand zum 
Abſchiede und beauftragte ihn, der Stadt und 
der Bürgerſchaft feinen. Dank auszusprechen für 
den herzlichen Empfang. Um 11 ¼ Uhr er⸗ 
folgte ſodann die Abfahrt nach Berlin. 

— Die Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta iſt am 
Dienſtag Morgen aus Koblenz wieder in Berlin 
eingetroffen. 

— Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
iſt zum Beſuch ihres Gemahls Montag Abend 
über Mailand nach Korfu abgereiſt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt heute 
mit offiziöſer Schrift an hervorragender Stelle 
aus Worms, 8. Dezember: „Die Arbeiter 
von Worms haben es ſich nicht nehmen laſſen, 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer bei ſeinem heutigen 
Beſuche der Stadt eine beſondere Huldigung 
darzubringen. Bei ſeinem Ausſteigen auf dem 
Bahnhof Roſengarten überreichte ihm eine 
Deputation auf goldverziertem ſchwarzen Sammet⸗ 
kiſſen einen friſchen Lorbeerkranz mit einer 
Schleife in den Reichsfarben und eine Adreſſe, 
in welcher dem aufrichtigen Danke für die Für⸗ 
ſorge des Kaiſers für den Arbeiterſtand und dem 
feſten Vertrauen auf die zum Schutze deſſelben 
erlaſſenen weiſen Geſetze wie auf das fernere 
Wohlwollen des Kaiſers Ausdruck gegeben wird. 
Der Kaiſer dankte mit warmen Worten für 
die loyale Kundgebung der ihm von jeher als 
beſonders reichstreu und tüchtig bekannten Ar⸗ 
beiter von Worms, welche ſtets allen Ver⸗ 
ſuchungen und Lockungen nach anderen Rich⸗ 
tungen hin widerſtanden hätten, und ſprach die 
Hoffnung aus, daß das gute Beiſpiel bei den 
Arbeitern des Vaterlandes überall die beſte 
Nachahmung finden möge. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Einem Diner beim Staatsminiſter Grafen 
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Bismarck wohnten die Botſchafter von Italien, 
Oeſterreich⸗Ungarn, der Türkei, Frankreich und 
Spanien, die Geſandten von Dänemark, Japan 
und Chile, ferner der Botſchafter Prinz Reuß 
und andere Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
und des Auswärtigen Amtes bei. 

— An den verſtorbenen Juſtizminiſter 
Grafen zu Lippe knüpfen ſich die traurigſten 
Erinnerungen aus der preußiſchen Konfliktszeit 
der Jahre 1862—1866. Graf zu Lippe als 
Juſtizminiſter iſt in erſter Linie verantwortlich 
geweſen für den Rechts⸗ und Verfaſſungsbruch 
in jener Zeit. Rückſichtslos ordnete er die 
Justizverwaltung ſeinen politiſchen Zwecken 
unter. Richter und Staatsanwälte, welche als 


Abgeordnete der Oppoſition angehörten, er⸗ 


fuhren Zurückverſetzungen in Bezug auf Gehalts⸗ 
erhöhung und Strafverſetzungen. Mit Hilfe 
des dienſtwilligen Obertribunals wurden Ab⸗ 
geordnete wegen Unterzeichnung des Wahl⸗ 
aufrufes der Fortſchrittspartei aus dem Dienſt 
entlaſſen, z. B. der Abg. Pariſius. Mittelſt 
der Hilfsrichter kam der bekannte Obertribunals⸗ 
beſchluß zu Stande, durch welchen das ver⸗ 
faſſungsmäßige Recht der Redefreiheit gebrochen 
und die Abgg. Tweſten und Frentzel wegen 
Beleidigung zu Geldſtrafen verurtheilt wurden. 
Erſt am 5. Dezember 1867 wurde Graf zu 
Lippe als Juſtizminiſter durch Leonhard erſetzt. 


gegen den Fürſten Bismarck. 

Wie der „Poſt“ aus Köln gemeldet 
wird, iſt die Stimmung der Bergleute im Saar⸗ 
revier allgemein geſpannt. Am Sonntag wählte 
eine Verſammlung von Vertrauensmännern in 
Altenwald drei Deputirte zum Vortrag bei dem 
Kaiſer und beim Oberpräſidenten. Auf Mitt⸗ 
woch iſt eine große Verſammlung anberaumt. 
Falls bis Donnerſtag die früheren Forderungen 
unbewilligt bleiben, ift der Ausſtand befchlofien, 
In ihrem Schreiben an den Kaiſer haben die 
Bergleute den Wunſch geäußert, daß die un⸗ 
freiwillig feiernden Kameraden ihre Weihnachten 
nicht im Elend verleben möchten. Dieſer Wunſch 
macht ihrem Herzen alle Ehre. Viel größere 
Ehre noch würde es dem Herzen der vorge⸗ 
ſetzten Behörden machen, wenn ſie dieſen Wunſch 
gewähren wollten. Sie können es, ohne ſich 
etwas zu vergeben. Sehr bezeichnend für die 
Lage der Bergleute in den fiskaliſchen Gruben 
des Saarreviers iſt die von der „St. Joh. Ztg.“ 
gebrachte Meldung, daß die wegen verſchiedener 
Aeußerungen in den Bergarbeiter⸗Verſammlungen 
angeklagten Vorſtandsmitglieder des berg⸗ 
männiſchen Rechtsſchutzvereins, Warken und 
Bachmann, ſich vergeblich bemüht haben, für 
die Vertheidigung einen ortsangeſeſſenen Rechts⸗ 
anwalt zu gewinnen. Die Leute mußten ſich 
nach auswärts wenden, und nunmehr hat je ein 
Rechtsanwalt aus Köln und Berlin ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit zugeſagt. Aus dem oberſchleſiſchen 
Kohlenrevier iſt eine erfreuliche Mittheilung zu 
verzeichnen. Eine nahezu durchgehende Er⸗ 
höhung des bergmänniſchen Lohnes um 15 bis 
30 Pfennig für die Schicht hat dort ſtattge⸗ 
funden. Der Wunſch der Kohlenbergleute, die 
zwölfſtündige Arbeitsſchicht auf eine zebnſtündige 
herabzumindern, iſt dagegen nicht erfüllt worden. 
Gleichwohl herrſcht jetzt zwiſchen den Arbeitern 
und ihren Vorgeſetzten das beſte Einvernehmen; 
die humanere Behandlung der Arbeiter dürfte 
viel dazu beigetragen haben. — Der Abg. 
Hammacher, der geſtern wieder im Reichstage 
erſchien und ſich im Geſpräch mit Abgeordneten 
aus verſchiedenen Parteien über die im rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohlenrevier erhaltenen Eindrücke 
ausſprach, hält die Beilegung der Streitigkeiten 
zwiſchen Bergarbeitern und Grubenverwaltungen 
keineswegs für geſichert. Herr Hammacher 
glaubt, daß die Erregung der Arbeiterſchaft ſo 
tief und allgemein ſei, daß der Ausbruch 
des Ausſtandes kaum hinzuhalten 
ſein werde. Andere gleichfalls über die 
Stimmung unterrichtete Abgeordnete theilen die 
peſſimiſtiſche Auffaſſung des Abg. Hammacher 
nicht, ſondern halten ſich auf Grund der ihnen 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
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vorliegenden Nachrichten überzeugt, daß der 
Verlauf der Sperrangelegenheit den Arbeitern 
gezeigt habe, daß es doch eine Stelle gebe, wo 
ſie ihren Beſchwerden Ausdruck verſchaffen 
können. Die Bergleute würden daher nur im 
alleräußerſten Nothfalle zum Ausſtande ſchreiten. 

— Im Elberfelder Sozialiſtenprozeß bekannte 
der Angeklagte Roellinghoff, daß in Barmen 
eine geheime Organiſation beſtanden habe, welche 
in drei Klubs eingetheilt war und deren Ver⸗ 
trauensmann und Korreſpondent er ſelbſt ge⸗ 
weſen ſei. Er habe ſich auch mit der Ver⸗ 
breitung des „Sozialdemokrat“ und der Samm⸗ 
lung und Verſendung von Geldern nach Zürich 
unter einer Deckadreſſe befaßt, worüber ihm im 
Briefkaſten unter dem Stichwort „Rothfärber“ 
Quittung ertheilt ſei. 

— Entſprechend der vom Landtag em⸗ 
pfohlenen Reſolution auf Uebernahme der kgl. 
Polizeiverwaltung durch die Stadtgemeinden 
ſind nach offiziöſer Meldung Erhebungen ange⸗ 
ſtellt, welche din Schluß zulaſſen ſollen, daß 
die Regierung geneigt ſei, auf ſolche Wünſche 
der Stadtgemeinden einzugehen, denen nicht 
überwiegende ſtaatliche Intereſſen entgegenſtehen. 

— Die Influenza breitet ſich immer mehr 
aus. In Lodz nimmt ſie einen bedenklichen 
Charakter an, die Spitäler ſind überfüllt. Chinin 
und andere Medikamente bleiben wirkungslos. 


Die Fab 
herrſcht el 117 Au 
und Lemberg werden zahlreiche Fälle von In⸗ 
fluenza gemeldet. Auch in Danzig tritt eine 
heftige „Grippe“ auf. 

Chemnitz, 10. Dezember. In den hieſigen 
25 Färbereien iſt eine Strike ausgebrochen. 
Nur 10 pCt. der Arbeiter arbeiten noch; 
1500 ſtriken und verlangen 33 ½¼ pCt. Lohn: 
erhöhung. 

— — u a ee 
Ausland, 

Petersburg, 10. Dezember. Der ruſſiſche 
Staatsrath v. Oettingen, welcher in ſeiner 
Thätigkeit als Mitglied der rigaiſchen Stadt⸗ 
verwaltung ſeine deutſche Geſinnung zu wenig 
verleugnet hatte, iſt jetzt durch einen kaiſerlichen 
Ukas ſeines Dienſtes allergnädigſt entlaſſen 
worden. In den Oſtſeeprovinzen werden dem⸗ 
nächſt die neuen Juſtizbehörden ihre Thätigkeit 
beginnen. Die neuernannten Richter wurden 
vielfach telegraphiſch vom Miniſter davon in 
Kenntniß geſetzt, daß ſie am 28. November in 
Riga zu erſcheinen hätten. Dieſer Tage, wird 
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, unterhielt ſich 
in neuernanntes Glied des Rigaer Appellations⸗ 
Hofes mit einem Beamten der alten Juſtiz, und 
es ergab ſich, daß der gutruſſiſche Juſtizbeamte 
nicht wußte, daß der Code Napoléon wohl in 
Polen, nicht aber in den Oſtſeeprovinzen gelte. 
Die leichtſinnige Oberflächlichkeit, mit der, von 
dieſen Ruſſen „reformirt“ wird, iſt unglaublich, 
und das Unheil, welches dieſe auf das Land 
losgelaſſene Bande von fremden Beamten, die 
ſich hier nicht einmal verſtändlich machen können, 
hervorbringen kann, muß groß werden, wenn 
das heutige Gewaltſyſtem beibehalten wird. 

Belgrad, 10. Dezember. Eine anonyme 
Broſchüre, betitelt „Die Bombe“, welche geſtern 
anſtandslos in der Skuptſchina vertheilt wurde, 
beſchuldigt auf Grund von Aktenſtücken den 
Exkönig Milan, er habe ſich bei der Finanziirung 
der ſerbiſchen Bahnen mit zwei Millionen 
beſtechen laſſen. Der Verfaſſer ſoll der 
Regierung nahe ſtehen. 

Sofia, 10. Dezember. Die Sobranje hat 
in ihrer geſtrigen Sitzung mit großer Mehrheit 
den Vertrag genehmigt, betreffend die Anleihe 
von 30 Millionen. Bei der Debatte hob der 
Miniſterpräſident Stambulow hervor, die 
Kotirung der Anleihe im Auslande ſei ein 
Beweis des Vertrauens in die Zahlungsfähigkeit 
Bulgariens. Bei der beſonderen Bedeutung, 
welche der Wiener Geldmarkt für die der 
öſterreichich-ungariſchen Monarchie benachbarten 
Staaten hat, iſt es ganz begreiflich, daß die 
Kotirung der Anleihe an der Wiener Börſe 


in Bulgarien beſondere Genugthuung hervor⸗ 


gerufen hat. 


Konſtantinopel, 10. Dezember. Der 


Firman, betreffend Kreta, deſſen Erlaß wir 


geſtern bereits mittheilten, enthält 11 Para⸗ 
graphen. Die wichtigſten darunter ſind folgende: 
Die Dauer der Verwaltungsperiode der Gouver⸗ 
neurs wird nicht länger beſchränkt ſein; die 
Zahl der Mitglieder der Nationalverſammlung 
wird auf 57 verringert, von denen 35 Chriſten 
und 22 Muſelmanen ſein ſollen; die Mitglieder 
der Verſammlung werden zu je 5 in einer Ge⸗ 
meinde gewählt; die Verſammlung tritt in der 
Hauptſtadt Kandia zuſammen; die Gendarmerie, 
welche bisher nur aus Eingeborenen beſtand, 
ſoll in Zukunft unter den Bewohnern der an⸗ 
deren Provinzen des Reiches rekrutirt werden, 
jedoch ſind die Eingeborenen nicht ausgeſchloſſen. 
Das aus dem Zehnten hervorgehende Einkommen 
ſoll unter den Bewohnern der Dörfer aus⸗ 
gepachtet werden, nach dem Durchſchnittsein⸗ 
kommen von 6 Jahren, und zwar von drei 
fruchtbaren und drei weniger fruchtbaren. 
Liſſabon, 9. Dezember. Dom Pedro iſt 
hier vom portugieſiſchen Königshauſe mit vielen 
Ehren empfangen worden. Sobald der Dampfer 
„Alagoas“, auf welchem der Kaiſer die Fahrt 
ausführte, Anker geworfen hatte, begab ſich der 
Oberhofmeiſter, der den Auftrag hatte, Dom 
Petro im Namen des Königs zu begrüßen, an 
Bord. Dom Pedro lehnte aufs neue die gaſt⸗ 
freundlichen Anerbieten des Königs ab und 
ſprach den Wunſch aus, es möge jede amtliche 
Feierlichkeit unterbleiben. Der Kaiſer empfing 
die braſilianiſche Kolonie Liſſabons in ſeiner 
Kabine und begrüßte ſie mit bewegten Worten. 
Er klagte nicht über fein Schicksal, lehnte es 
aber ab, ſich über die Ereigniſſe und ſeine 
politiſchen Abſichten zu äußern. Dom Pedro 
begab ſich ſodann zum Marine⸗Arſenal, wo die 
Garde Spalier bildete. In großen Gondeln 
zu 40 Ruderern, von einer Flottille von 
Dampfern und Booten aller Art gefolgt, hatten 
ſich inzwiſchen König Karl, ſein militäriſches 
Haus und die Miniſter in großer Uniform und 
in braſilianiſchen Orden dort eingefunden. Dom 
Pedro war über dieſe Aufmerkſamkeit ſehr be⸗ 
wegt; der König begrüßte ihn ehrfurchtsvoll. 
Als der Zug den Arſenalhof verließ, grüßten 
die Neugierigen die beiden Fürſten. Dom Pedro 
wird einige Tage in Liſſabon verweilen und 
ſich dann nach Südfrankreich begeben. — Nach 
einer der „Voſſ. Ztg.“ aus London zugehenden 
Meldung unterzeichnete Dom Pedro keine förm⸗ 
liche Abdankungsakte. Erſt an Bord des 
„Alagoas“ erhielt er Kenntniß von dem Dekret 


der en Regierung, dem zufolge er 
ſeine Zivilliſte fortbeziehen ſolle; er erklärte je: 


doch, er würde weder die Zivilliſte, noch die 
Schenkung von 5000 Contos Reis (etwa 
10 Millionen Mark) annehmen. — Ueber 
die letzten Erlebniſſe des braſilianiſchen 
Kaiſerhauſes in ſeinem Reiche werden folgende 
Einzelheiten aus Liſſabon gemeldet: Beim Aus⸗ 
bruch der Revolution befand ſich Dom Pedro 
in Petropolis. Er kehrte ſofort nach Rio de 
Janeiro zurück und berief die Miniſter und den 


Staatsrath; auch verſuchte er ein Miniſterium 


mit Saraiva zu bilden. Fonſeca proteſtirte 
gegen die Anweſenheit der Kaiſerfamilie und 
bezeichnete dieſelbe als unverträglich mit der 
Republik, welche von der Armee unterſtützt 
werde. Der Kaiſer berieth “ich mit den An⸗ 
weſenden und willigte in die Abdankung. Ein 
Verkehr mit den Vertretern der Großmächte 
wurde ihm nicht erlaubt. Der Kaiſer und ſeine 
Familie wurden als Gefangene im Palaſt be⸗ 
handelt. Morgens um 2 Uhr wurden ſie von einem 
Major mit einem Detachement Truppen aufge⸗ 
weckt und ſie erhielten den ſtrengen Befehl, ſich 
noch vor Tagesanbruch einzuſchiffen, um Demon⸗ 
ſtrationen in den Straßen und Blutvergießen 
zu vermeiden. Die Familie des Kaiſers mar⸗ 
ſchirte um 3 Uhr nach dem Quai, der Kaiſer 
und die Kaiſerin folgten in einem Wagen mit 
einer Militäreskorte. Sie beſtiegen ein Kriegs⸗ 


ſchiff und fuhren nach der Ilhagrande. An. 


demſelben Nachmittag noch wurden die Ver⸗ 
bannten auf den „Alagoas“ transportirt, welchen 
ein Kriegsſchiff bei der Abfahrt begleitete, um 
den Kaiſer am Landen in Bahia oder einem 
anderen Hafen zu verhindern. Trotz ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Weigerung empfing Dom Pedro 
in Liſſabon eine Reihe von Vertretern der 
engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Preſſe, 
mit denen er ſich lange unterhielt. Der Kaiſer 
ſcheint, ſo ſehr er auch die äußere Ruhe bewahrt, 
doch durch die Ereigniſſe, welche ſeine Ent⸗ 
thronung herbeigeführt haben, ſehr niedergedrückt. 
Seine Umgebung fürchtet ſogar melancholiſche 
Anfälle. Weniger gefaßt als der Kaiſer iſt die 
Kaiſerin Thereſa, welche erregt ausrief: „Niemals 
werde ich dieſen Republikanern die brutale Weiſe 
vergeſſen, mit der ſie uns behandelten.“ Auch 


die Kronprinzeſſin Iſabella iſt höchſt erbittert. 


Sie erklärte, Braſilien gehe der Anarchie ent⸗ 
gegen, und hofft, die monarchiſche Partei 
Braſiliens werde die heutige Republik ſtürzen. 

New⸗York, 10. Dezember. Das große 
Waarenhaus Maillard Building mit ſehr be⸗ 
deutenden Vorräthen von Silberwaaren und 
Seidenſtoffen iſt niedergebrannt. Der Schaden 
wird auf 250 000 Dollar geſchätzt. 


Rio de Janeiro, 10. Dezember. Der 
Attentäter Wallo, welcher vor Monaten auf den 
Kaiſer Dom Pedro geſchoſſen hat, iſt von der 


neuen Regierung freigelaſſen worden. 


Proninzielles. 


Graudenz, 10. Dezember. Wie aus 
Wurzen geſchrieben wird, geht dort das Gerücht, 
daß das 3. Kgl. ſächſiſche Jägerbataillon Nr. 
15. zum 1. April nächſten Jahres nach Graudenz 
verlegt werden ſoll. Auch in ſächſiſchen Zeitungen 
wird das Gerücht erwähnt, mit dem Hinzufügen, 
daß die Verſetzung in Offizierkreiſen lebhaft 
beſprochen wird. Die Verſetzung hängt, ſo 
heißt es in einem ſächſiſchen Blatte, mit der 
Neuformirung des im Oſten neu aufzuſtellenden 
Armeekorps zuſammen; da das ſächſiſche Armee⸗ 
korps ſtärker als die anderen ſei, ſo würden 
Theile hiervon an das neue Armeckorps im 
Oſten abgegeben, und dazu gehöre u. A. auch 
ein Jägerbataillon. — Eine Unterſuchung wegen 
Landesverraths ſchwebt gegenwärtig in unſerer 
Stadt. Ein gewiſſer Sanftleben, Techniker 
und Kaufmann, welcher früher hier gewohnt 
hat, iſt beſchuldigt, Pläne der Feſtungen 
Graudenz und Thorn angefertigt und an Ruß⸗ 
land ausgeliefert zu haben. Der Unterſuchungs⸗ 
richter vom Reichsgericht in Leipzig, Herr 
Kleinſorge, weilt ſchon ſeit einigen Tagen hier, 
um die Unterſuchung zu führen; auch iſt der 
verhaftete Angeſchuldigte hierher gebracht worden. 

Braunsberg, 9. Dezember. Die erſt 
vor kurzem verheiratheten Arbeiter Hallmann⸗ 
ſchen Eheleute hatten vor dem Schlafengehen 
auf die Platte eines vom Kohlenfeuer gerötheten 
Ofens Holzſplitter gelegt, welche allmählich ver⸗ 
kohlten und ein giftiges Gas entwidelten, 
während der Rauch ſich bis über den Flur ver⸗ 
breitete. Die in der Nebenſtube wohnenden 
Nachbarn hörten das Stöhnen der H.'ſchen Ehe: 
leute, und durch den Rauch auf die Urſache 
hingeführt, klopften ſie an die Thür, um Ein⸗ 
laß zu erhalten. Als dieſes erfolglos blieb, 
verſchafften ſie ſich durch Aufbrechen der Thür 
mit einer Axt den Eingang. Im Zimmer fand 
man den Hallmann am Fußboden, die Frau H. 
im Bette liegend, beide ohne Beſinnung. Die 
von dem herbeigerufenen Arzt angeſtellten Be⸗ 
lebungsverſuche waren von gutem Erfolg be⸗ 
gleitet; der Mann erholte ſich vollkommen, 
während die Frau noch an den Nachwirkungen 
des Unfalls zu leiden hat. (Br. Krsbl.) 

Königsberg, 9. Dezember. Herr Dr. 
Bender⸗Katharinenhof hat ſein Amt als Mit⸗ 
glied des Provinzialausſchuſſes aus Geſundheits⸗ 
rückſichten niedergelegt. Er gehörte ſeit dem 
Jahre 1876 dem Provinzialausſchuſſe an und 
zählte ſomit zu den älteſten und hervorragendſten 
Mitgliedern deſſelben. (K. H. Z.) 

Königsberg, 9. Dezember. Eine Stief⸗ 
mutter ſtand in dieſen Tagen in der Perſon 
einer hieſigen Arbeiterfrau Manski vor der 
Strafkammer des königlichen Landgerichts unter 
der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung 
mittels eines gefährlichen Werkzeuges und durch 
eine das Leben gefährdende Behandlung. Der 
Arbeiter Manski hatte aus ſeiner erſten Ehe 
zwei Kinder, einen 13jährigen Knaben und ein 
fünfjähriges Mädchen, denen er bei ſeiner 
abermaligen Verheirathung in der Perſon der 
Angeklagten eine zweite Mutter gab. Dieſelbe 
ließ nun dieſe Kinder nicht allein hungern, 
ſondern mißhandelte ſie auch auf die unbarm⸗ 
herzigſte und roheſte Weiſe. Kleider und 
Hemden auf dem Leibe der Kinder waren ihr 
bei ihren Mißhandlungen hinderlich, wes halb 
ſie dieſelben, bevor ſie die Mißhandlungen be⸗ 
gann, entweder eigenhändig entkleidete oder 
den Kindern befahl, ſolches ſelbſt zu thun, und 
nun ſchlug ſie die Kinder mit einem Stricke ſo 
lange, bis ſie blutig waren; das fünfjährige 
Mädchen faßte ſie bei den Haaren und zerrte 
ſie an denſelben in der Stube herum. Ja, 
fie erfand ſogar mit raffinirter Grauſamkeit 
Torturen, auf welche nur ein ganz entmenſchtes 
Gemüth kommen kann: der Knabe mußte ſich 
beiſpielsweiſe entkleiden und die eigene Schweſter 
mußte ihn dann mit einer harten Schrubber⸗ 
bürſte ſo lange reiben, bis die Haut vom 
Körper abgerieben war. Zuweilen ließ ſie das 
Kind garnicht in die Stube hinein, es mußte die 
Nacht vor der Thüre zubringen. Zuletzt konnten 
es die Kinder bei der entmenſchten Mutter nicht 
mehr aushalten; ſie flohen zu den Nachbaren 
und baten dieſe um Schutz, und da auch dieſes 
nicht half, flohen ſie ſogar auf's Land. — 
Das Schöffengericht, vor welchem die Ange⸗ 
legenheit zunächſt zur Sprache gekommen war, 
verurtheilte die Rabenmutter in gerechter Ent⸗ 
rüſtung über die grauſame Behandlung der 
Kinder in acht zur Anzeige gekommenen Fällen 
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß — eine 
Strafe, welche der Angeklagten jedoch zu hart 
erſchien, ſo daß ſie ſich veranlaßt fühlte, Be⸗ 
rufung gegen das Erkenntniß bei der Straf⸗ 
kammer einzulegen und — die Strafkammer er⸗ 
mäßigte in Anbetracht deſſen, daß bei den 
Kindern durch die Mißhandlungen keine erheb⸗ 
lichen ſchlimmen Folgen entſtanden ſeien, die Strafe 
auf 1 Jahr Gefängniß. — Wie die „K. H. . 
von zuverläſſiger Seite erfährt, iſt die Aus⸗ 
wanderung von Arbeitern aus dem Königs» 


berger Kreiſe ſpeziell nach der Provinz Weſt⸗ 


falen in dieſem Herbſte größer geweſen denn je 


zuvor, ſo daß die Beſitzer trotz Erhöhung der 


Löhne, die Leute nicht zu halten vermochten. 
Junge Leute von 16 Jahren wie alte Familien⸗ 
väter haben den Wanderſtab ergriffen, und man 
kann die Zahl der Ausgewanderten aus großen 
Dörfern auf ſechs, aus kleinen mindeſtens auf 
zwei bis drei Köpfe durchſchnittlich annehmen. 

Königsberg, 10. Dezember. Nach dem 
Geſchäftsbericht der Aktienbrauerei Schönbuſch 
für das Jahr pro 1888/89 wurden in dem 
Jahre 66 194 ¼ Tonnen Bier verkauft (gegen 
das Vorjahr 8265 ¼ Tonnen mehr). Die 
Aktiengeſellſchaft beſitzt einen Reſervefonds von 
144 460,05 Mark und einen Extrareſervefonds 
von 70 000 Mark. Die den Aktionären zu 
zahlende Dividende hat der Aufſichtsrath auf 
18 Prozent feſtgeſetzt. 

Gumbinnen, 10. Dezember. Eine brutale 
That iſt in der vergangenen Woche bei Suwalki 
verübt worden. In das im Dorfe Laska 
liegende Gaſthaus kehrten an einem Abende 
drei Reiſende ein. Nach Mitternacht ging das 
Gaſthaus plötzlich in hellen Flammen auf. Die 
Nachbarn eilten hinzu und fanden den Gaſt⸗ 
wirth mit ſeiner Frau in einer troſtloſen Lage. 
Die Reiſenden hatten nämlich in der Nacht 
den Mann, ſeine Frau und das Dienſtmädchen 
geknebelt, die andern Familienmitglieder in 
eine dunkle Kammer eingeſchloſſen, jedem die 
beſten Habſeligkeiten geraubt und um ihre 
That zu verwiſchen, das Haus angezündet. 
Nur mit der größten Anſtrengung konnte die 
Familie dem Feuertode entriſſen werden. — 
Vor einigen Tagen hatten einige Kaufleute in 
Polen auf allen drei Grenzkordons den ruſſiſchen 
Soldaten ein Faß gegeben, zu dem auch Unter⸗ 
offiziere und Wachtmeiſter mit Kind und Kegel 
geladen waren. Der Spiritus floß in Strömen, 
und bis zum hellen Morgen dauerte das 
Gelage. Von Poſtenſtehen war keine Rede, 
denn die Soldaten, die etwa zu dem Zwecke 
ausgeſandt waren, ſchlichen heimlich ins Feſt⸗ 
haus zurück oder ſie erhielten eine Branntwein⸗ 
flaſche auf den Weg, die ihre Wirkung nicht 
verfehlte. Die drei Grenzkordons waren daher 
die ganze Nacht hindurch vom Militär entblößt. 
Am anderen Morgen gelangte nach Preußen 
die frohe Meldung, daß die Schmuggler in der 
Nacht für 10000 Rubel Seidenwaare und Thee 
glücklich über die Grenze gebracht hätten. Die 
paar Rubel, die das Feſtmahl gekoſtet, hatten 
ſich gut bezahlt gemacht. 

Pillkallen, 10. Dezember. Nach dem 
amtlichen Reſultat der Reichstagserſatzwahl im 
zweiten Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Gum⸗ 
binnen iſt Graf Kanitz⸗Podangen (deutſch⸗konſ.) 
mit 7494 von 9134 Stimmen gewählt worden. 
Sein Gegenkandidat Bräſicke (freiſinnig) erhielt 


1619 Stimmen. 
Memel, 9. Dezember. An Kohlendunſt 


erſtickt wurde am Morgen des 8. Dezember 


das Dienſtmädchen Mathilde Neukampf, 23 Jahre 
alt, in der Geſindeſtube aufgefunden. Die Heiz⸗ 
thüre ſtand offen, Kohlen glühten noch im Ofen, 
die Ofenklappe war jedoch geſchloſſen. (M. D.) 
Bütow, 10. Dezember. Die Turban'ſche 
Schneide⸗ und Lohmühle, welche vor ca. 2 
Jahren gänzlich niederbrannte und unter An⸗ 
wendung einer Turbine mit allen neueſten 
Syſtemen im Vorjahre wieder aufgebaut und 
in Betrieb geſetzt wurde, iſt unlängſt binnen 
einer Stunde abermals niedergebrannt, wodurch 
ca. 30 fleißige Arbeiter wieder außer Thätigkeit 
geſetzt find. Trotzdem die Schneidemühle ſeit 
dem Tage vorher ruhte, löſte das Feuer, das 
in der Nacht ausgebrochen war, die Hemmſchuhe 
der treibenden Waſſerkraft und ſtampfend ar⸗ 
beiteten das Vollgatter und die Horizontalſäge, 
ſowie ſämmtliche Wellenleitungen, bis das Feuer 
ihrer Herr geworden. 
— ͤ — ———— ʒ p— U EEE 


Lokales. 
Thorn, den 11. Dezember. 


—[Militäriſches.] Muſtafa Subhy, 
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Ulan. 
Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 zum 
Pr.⸗Lt. befördert. i 

— [Provinzial⸗Landtag.] Wie 
die „Dig. Ztg.“ hört, ift für die nächſte Seſſion 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtages der 
Monat Februar in Ausſicht genommen. 
Neue Eiſenbahn⸗Halte⸗ 
ſtelle.] Am 15. d. M. wird an der Bahn⸗ 
ſtrecke Allenſtein— Soldau der Haltepunkt Gr. 
Bertung für den Perſonenverkehr eröffnet 
werden. 


[Die Brodfrage in den 
Reſt aurationenjl gelangte ſowohl in 
praktiſcher als auch in „äſthetiſcher“ Beziehung 
in der jüngſten Sitzung des Vereins Berliner 
Gaſtwirthe zur Erörterung. Die von einer 
Seite beantragte Einführung der Sonderbe⸗ 
zahlung des von den Gäſten konſumirten Brodes 
wurde nach einer eingehenden Debatte als un⸗ 
thunlich abgelehnt. Dagegen ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung einer Erklärung zu, die ſich gegen 
das Befühlen und Betaſten der Brödchen und 
gegen die unnöthige Verſchwendung durch Be⸗ 
ſchneiden, Zerbrechen u. ſ. w. des ausgelegten 
Brodes wendet. — Unſitten, die überall ver⸗ 


ſteh ende Notiz richtig geſtellt. 


breitet ſind und deren Beſeitigung Wirthen und 
Gäſten in gleicher Weiſe erwünſcht erſcheinen 
muß. 


— [Mahl.] Am vergangenen Montag 
hat die Ergänzungs wahl des hieſigen Synagogen⸗ 
vorſtandes ſtattgefunden. Die Herren M. Roſen⸗ 
feld und Jacob Goldſchmidt wurden zu Vor⸗ 
ftands = Mitgliedern, Herr A. Kirſchſtein zum 
Stellvertreter gewählt. 


— [Die Handwerker = Lieder 
tafel] hält heute Mittwoch eine Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. 


[Die Polizei⸗ Verwaltung! 
theilt uns mit, daß die Angabe in Nr. 289 
unſeres Blattes „Die Maſern ſind neuerdings 
hier ziemlich heftig aufgetreten. Man fürchtet, 
daß ein Schluß der Schulen wird eintreten 
müſſen“ nicht zutreffend ſei und daß neuerdings 
nur 2 Fälle von Maſern vorgekommen ſeien. 
— Auch ohne die Mittheilung der Polizeiver⸗ 
waltung hätten wir heute unſere in Rede 
Feſt ſteht aber, 
daß hier eine Krankheit ausgebrochen iſt, deren 
erſte Symptome mit denen der Maſernkrankheit 


vollſtändig öbereinſtimmen; man hielt deshalb 


anfangs dieſe Krankheit für Maſern, daher 


unſere Notiz. 


— [Schwurgericht.] In der heutigen 
Sitzung wurde in erſter Sache gegen den 
Schnittwaarenhändler Marcus Samuel Itzig 
aus Strasburg wegen Meineids verhandelt. 
Dem J. wird zur Laſt gelegt, am 27. Februar 
1889 vor dem Königlichen Amtsgericht zu 
Strasburg einen ihm zugeſchobenen Eid falſch 
geleiſtet zu haben. Die Firma Leopold Salomon 
zu Gotha, mit welcher der Angeklagte in Ge⸗ 
ſchäftsverbindung ſtand, ſandte an denſelben 
Waaren und es entſtand der genannten Firma 
eine Reſtforderung an den Angeklagten in Höhe 
von 83 Mk. 30 Pf., die eingeklagt wurde. 
J. hatte einen Theil der Waare unter der An⸗ 


gabe, ſie nicht beſtellt zu haben, zur Verfügung 
geſtellt und verweigerte die Zahlung, und in 


dieſer Angelegenheit hat Itzig einen Meineid 
geleiſtet. Er wurde zu vier Jahren Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer verurtheilt. — In zweiter Sache 
wurde gegen den Bauer Anton Kowalski aus 
Szabda wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. 
Die Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen. K. wurde 
zu 1 Jahr Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt. 


— [Ein Weihnachtsmarkt] findet 
auch in dieſem Jahre hier auf dem altſtädt. 
Marktplatz flat. Der Markt beginnt am 
18. und dauert bis 24. d. M.; um 6 Uhr 
Abends muß am letztgenannten Tage der Markt 
vollſtändig geräumt ſein. Auswärtige Ver⸗ 
käufer dürfen den Weihnachtsmarkt nicht be⸗ 
ſchicken. 

— [Gefunden] ein Schlüſſel in der 
Windſtraße, ein Spazierſtock auf Kulmer Vorſtadt. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
17 Perſonen. — In den oberen Räumen des 
Ringofens der ſtädtiſchen Ziegelei wurden 
geſtern Abend gelegentlich einer Razzia zehn 
Perſonen aufgefunden, die ſich dort ein dauerndes 
warmes Nachtquartier beſorgt hatten. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt bis auf 0,10 Mtr. gefallen. An beiden 
Ufern ſteht das Eis feſt, nur in der Mitte des 
Stromes treiben langſam Eismaſſen. Unſere 
geſtrige Vermuthung, daß oberhalb eine 
Stopfung eingetreten, ſcheint ſich zu beſtätigen. 


[Weichſelüber gang.] Man 
ſchreibt aus Kulm: Hier wird die Ueberfähre 
von Morgens 6 bis Abends 7 Uhr durch den 
Dampfer bewirkt; die Poſten nach Terespol 
gehen eine Viertelſtunde früher ab, die 1., 2. 
und 6. Poſt fällt ganz aus. 


Mocker, 11. Dezember. Freitag Abend 
wurde ein junger Mann, als er beſuchsweiſe 
eine hieſige Familie aufſuchen wollte, beim Ein⸗ 
tritt in das Haus in den Kopf von einem Ge⸗ 
ſchoß getroffen, das in der Nähe aus einem 
Revolver abgefeuert war. Heute iſt der junge 
hoffnungsvolle Mann im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe zu Thorn ſeiner Verletzung erlegen. — 
Die Schußaffäre ſpielte ſich in dem Theile ab, 
in dem ſich der Strang der Weichſelſtädtebahn 
hinzieht, dort ſollen auch noch mancherlei andere 
Uebelſtände zu Tage treten, deren Abſtellung 
wünſchenswerth wäre. 


— . —— — —— 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 10. Dezember 1889. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 11274. 

1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 48516, 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 42589. 

12 Gewinne von 500 M. auf Nr. 17440 20 232 
23 127 35 494 43 894 67 725 85018 91547 108 389 
117 996 123 221 130 568. 

17 Gewinne von 300 M. auf Nr. 13 381 26 039 
45 112 46 101 55 381 62 608 64 213 73 366 73 564 
90 930 130 592 144 222 158 942 164 682 174 755 
185 167 187 962. 


) 


— 
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Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 45000 M. auf Nr. 2773. 

1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 126 967. 

2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 118 296 133 430 

9 Gewinne von 500 M. auf Nr. 31363 36843. 
43 648 57 711 91 188 92 102 96977 119 737 138 654. 

19 Gewinne von 300 M. auf Nr. 513 2038 10 697 
11 228 15 233 16 298 19 272 20 839 22 555 57 903 
85 115 87 807 122812 127 962 137 027 153 415 
181 501 186 420 186 478. 


Kleine Chronik. 


Berlin, 10. Dezember. Sieben norwegiſche 
Juriſten befinden ſich zur Zeit auf Koſten ihrer Re⸗ 
ierung in Berlin, um einen Einblick in die hieſige 
trafrechtspflege zu gewinnen Dieſelben ſind fleißige 
Beſucher der Gerichtsverhandlungen in den Straf⸗ 
kammern und Schöffengerichten und wohnten am Mon ⸗ 
tag der Schwurgerichtsſitzung des Landgerichts I. bei. 
— Ein Piſtolenduell fand, dem „D. T.“ zufolge, 
eſtern im Grunewald zwiſchen dem stud. H. R, 
Berlin und einem Offizier ftatt. Bedingungen waren: 
20 Schritt Diſtanz und dreimaliger Kugelwechſel; stud. 
N. erhielt einen leichten Streifſchuß dicht unter dem 
Herzen, der Offizier blieb gänzlich unverwundet 


Wien, 10. Dezember. Der Dichter Anzengruber 
iſt heute in der Nacht geſtorben. 

»Tippu Tip deſſen Name jo oft in Stanleys 
Briefen vorkommt, iſt ein außerordentlich intereſſanter 
alter Herr. Herberd Ward, welcher den Anfang der 
letzten Stanley 'ſchen Expedition mitmachte, weiß viele 
drollige Geſchichten über ihn zu erzählen. Sein wirk ⸗ 
licher Name iſt Hamid ben Mohammed, während Tippu 
Tip nur ein von den Eingeborenen ihm beigelegter 
Neckname iſt. Tippu hat nämlich die angenehme Ge- 
flogenheit, in der Frühe friedliche Dörfer, in denen 
Elfenbein aufgehäuft worden iſt, zu überrumpeln und 
mit ſeinem Gewehr zur Auslieferung des werthvollen 
Materials zu zwingen. Die Eingeborenen pflegten zu 
ſagen, daß der Schuß ſeiner Flinte wie „Tip, Tip, 
Tip“ klänge, und deshalb nannten ſie ihn „Tip, Tip“, 
woraus die Europäer Tippu Tip gemacht haben. 
Tippu iſt ebenſo reich als habgierig. Ward beſitzt 
eine Photographie von ihm, auf welcher er vor ſeiner 
Hütte ſteht, umgeben von ſeinen Braven, welche 30 
Tonnen Elfenbein (75 000 Pfd. Sterl. werth) bewachen. 

Gut bezahlte Prügel. In San Franzisko hält 
ſich gegenwärtig vorübergehend ein Herr James Mago 
aus Guatemala auf. Dieſer Herr iſt mehrfacher 
Millionär und einer der reichſten Leute in der kleinen 
Republik. Intereſſant iſt, fo ſchreibt die New⸗Yorker 


Staatszeitung, die Geſchichte, wie der Grund zu feinem 


Reichthum gelegt wurde, ob ſie auch wahr iſt, müſſen 
wir dahin geſtellt ſein laſſen. Vor 15 Jahren noch 
war Mago ein armer Inſektenſammler und zugleich 
engliſcher Vizekonſul in San Joſe, Guatemala. Eines 
Tages ließ ihn der Kommandant Gonzales vor ſich 
rufen. Da er aber nicht alsbald erſchien, gerieth der⸗ 
jelbe in Wuth und ließ ihm zunächſt fünfundſiebzig 
Ruthenſtreiche auf den nackten Rücken verabfolgen; 
als eine Art Dreingabe folgten dann noch weitere 25. 
Mago wurde infolge der Mißhandlungen ſchwer krank, 
genas aber unter ſorgfältiger Pflege ſchließlich wieder 


und erhob dann Beſchwerde bei der britiſchen Regie⸗ 
rung. Dieſe verlangte als Genugthuung für die ihrem 
Vizekonſul angethane Schmach zunächſt ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung des Kommandanten Gonzales; außerdem 
ſollten an Mago 500 Dollars für jeden erlittenen 
Streich ausbezahlt werden. Gegen die letztere Forde. 
rung ſträubte ſich Guatemala lange; es half jedoch 
nichts, und der Mammon mußte ſchließlich bezahlt 
werden. Mago aber fing dann einen einträglichen 
Kaffeehandel an und beſitzt jetzt mindeſtens 5 Millionen. 


Preis⸗Courant 
der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration 3. Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 10. Dezember 1889. 2. Dez. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. AZAZ 
re RL 174017 
JJ ] ꝑ 
eee . UL on 
Weizen-Mehl Nr. 000. . . J1640]16— 
: „ Nr. 00 weiß Band. . 1420/1380 
7 „ Nr. 00 gelb Ba 14 — 113060 
1 „ Nr. 0 104010 — 
5 „ Nr. 3 I 
5 Futtermehl [580] 5040 
* les: . . 1520) 5 — 
Noggen⸗Mehl Nr. o 14 —13ʃ60 
1 „ 382080 
z % 
5 J Be RR 1), 8.0 
5 „ Commis-⸗ Mehl. . Il 10/80 
1 C 980] 9:60 
8 REIZE, 0 
Gerſten⸗Graupe Nr. I. 17 —17.— 
. Nr. 2 1550J15/50 
5 BE 145001450 
= 5 Nr. 4. 13501350 
8 8 Nr. 5 13—113.— 
5 1 Nr. 6. . 1125012050 
= Graupe grobe 11150/1150 
1 Grütze Nr. 1 135011350 
5 Nr. 2 1250112050 
5 Nr. 3 12 —112 — 
05 Kochmehl. 1104010 — 
5 Suttermehl - - - 2 1 580 5/40 
7 Buchweizengrütze . . . [1516011560 
= do. DE 15120115120 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 10. Dezember. 
Weizen. 


Bezahlt inländiſcher hellbunt 119/20 Pfd. 
180 M., 123 Pfd. 184 M., hochbunt 124 Pfd. 
187 M., weiß 128/9 Pfd. 188 M., Sommer- 125 Pfd. 
185 M., 127/8 Pfd. 186 M., polniſcher Tranſit gut⸗ 
bunt 129/30 Pfd. 143 M., ruſſiſcher Tranſit Ghirta 
126 Pfd. 136 M. 

Roggen. Loco ohne Handel. 

Gerſte große 103—113 Pfd. 148—160 M., ruſſ. 
96—115 Pfd. 104 —120 M bez. 

Erbſen weiße Koch- inländ. 160 M. bez. 


Rohzucker geſchäftslos. Rendem. 920 Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 12,65 M. Br., 12,50 M. 
Gld., Rendem. 880 Tranſitpreis franko Neufahr- 
waſſer 11,30—11,60 M. Gd., Rendem. 75° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 8,75 —8,80 M. bez. per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Dezember. 
Fonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage r 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 
Pr. 4% Conſolns 
fandbriefe 5% . . 
bo. iquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼&% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 250,00 
Weizen: Dezember 195,50 196,50 
April-Mai 201,50 | 202,50 

Loco in New-York 86 85½ 

Roggen: loco 175,00 175,00 
Dezember 175,50 175,20 

April⸗Mai 176,50 177,20 

Mai- Juni 175,70| 176,50 
Rüböl: Dezember 71.80 71,90 
April-Mai 65,20] 65,50 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51,10] 51,20 
do mit 70 M. do. 32,10 32,20 

Dez.⸗Jan. 70er 31.30] 31,60 

April⸗Mai 70er 32,50] 32,60 


Wechſel⸗ Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſch⸗ 
Staats⸗Anl. 57¼ %, für andere Effekten 6%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Still. 


Loco cont. 50er 48,25 Bf., —.— Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er 28,75 „ 
Dezember — 

* a ee 28,50 „ 


D * * * 
47,75 „ 
28,50 „ 


8 Stunde 

10. 2 hp. 749.2 |— 2.9 NW 2 9 
9 hp. 747.7 — 0.5 NW 1 10 

11.7 ha. 746.3 |— 0.9 C 10 


Waſſerſtand am 11. Dezember, Nachm. 1 Uhr: 0,10 Meter 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Sanſibar, 10. Dezember. Die 

Deutſchen unter Schmidt griffen vor⸗ 

eſtern Buſchiri an und tödteten dabei 

28 ſeiner Leute; Buſchiri ſelbſt ent⸗ 

kam durch Flucht. Deutſcherſeits drei 
Verwundete. 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen Anzuge 
(3 Meter 30 Centimeter), reine Wolle und nadelfertig zu 
M. 7.75, Kammgarnſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem 
ganzen Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, Sn 


Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug zu M. 9. 
verſenden direct an Private portofrei in's Haus Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Dépot Oettinger 4 Co., Frankfurt a, M. 

e e reichhaltigſter Auswahl bereitwilligſt 
anko. 


— 

Für den Arbeiter und die Arbeiterin, 
welche ſich das tägliche Brod durch ihrer 
Hände Arbeit verdienen müſſen, ſind Störungen 
der Geſundheit von großem Nachtheil, und ſie 
müſſen daher ängſtlich bedacht ſein, dieſelben 
zu verhüten und wenn ſie ſich einſtellen, ſofort 
zu bekämpfen. Ein Mittel nun, das bei den 
Arbeitern wegen ſeines billigen Preiſes (die 
täglichen Koſten betragen nur 5 Pfennig) dabei 
angenehm, ſicheren Wirkung faſt allgemein als 
Hausmittel Eingang gefunden hat, ſind die 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. 
Dieſelben find in den Apotheken A 1 Mk. die 
Schachtel erhältlich und haben ſich in all den 
Fällen, wo ſich in Folge einer geſtörten 
Verdauung und Ernährung, Müdigkeit der 
Glieder, Unluſt, Mangel an Appetit, Schwindel⸗ 
anfälle, Verſtopfung mit Magendrücken ꝛc. 
eingeſtellt hat, als ein vorzügliches Haus⸗ 
mittel ſeit 10 Jahren bewährt. Man ſei 
ſtets vorſichtig keine werthloſe Nachahmung zu 
erhalten. 


Welche grosse Auf merksamkeit 
von Seiten der Herren Aerzte der Leichtverdaulichkeit 
eines Nährmittels geſchenkt wird, beweiſt die Mit- 
theilung des Herrn Hofr. Frhr. Prof. Dr. v. Du ſch, 
Heidelberg: „Ihr mir zugeſandtes Nährmittel Avenacia 
habe ich verſucht und dasſelbe als ein leicht verdau⸗ 
liches, recht wohlſchmeckendes Präparat gefunden, 
welches ohne Zweifel mit Vortheil zur Ernährung von 
Kranken, deren Verdauungsorgane der Schonung bedürfen, 
verwenden läßt.“ Frank’s Avenacia wird von keinem 
anderen Nährmittel an Nährkraft, Leichtverdaulichkeit 
und Wohlgeſchmack erreicht, geſchweige denn über⸗ 
troffen. Frank's Avenacia iſt zu Mark 1.20 die Büchſe 
erhältlich in Thorn bei: J. G. Adolph, 
Breiteſtraße 52; L. Dammann & Cordes, 
F. Raciniewsky. 


1 Diurch perſönlichen Einkauf in der Schweiz bin ich in der Lage, 
folgende Artikel bei größter Auswahl zu 


konkurrenzlos 


billigen Preiſen zu empfehlen: 


and- und 


Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. 


Eulmer- 


Umzugshalber 


Weihnachts⸗ 
Ausverkauf 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


M. Jacobowski 


Ueuſtädt. Markt. 
Bei Entnahme größerer Partien 


äußerſt billig. 


Eulmer- und 
Grosser 


Pelzwaaren-Ausverkauf!! 


500 ſelbſtgefertigte Muffen und Kragen 
jeder et in nur guter Prima-Waare, 
pelze, Damenpelzfutter, Mützen, Baretts uſw. 
müſſen in ſehr kurzer Zeit zu hier bekannt enorm billigen Preiſen 
ausverkauft werden. 


{ Geſchäftslokal: Culmer⸗ u. Schuhmacherſtraßen⸗Ecke 346/47. 


ſowie Reiſe⸗ u. Ge 


Achtungsvoll 


oldene und silberne 
Taſchenuhren, Regulateure, 
Stutz-, Tableaur-, 
2 erkernhren. 
E Musikwerke und Musik-Albums. 2 


Gold- und Silbersachen, Korallen, Granaten, 
Brillen, Pince-nes, Barometer, Thermometer. 


Uhrfeiten 


in allen Metallarten. 
Uhrmachern u. Wiederverkäufern gewähre lohnenden Rabatt. 
Verſand nach außerhalb. mg 


G. Preiss, 


u. Schuhmacherſtraßen-Ecke 346/47, 


ur kurze Zeit! 
heit 346/47, 


Maz Scholle aus Danzig. 


bei 


Br "usunyesedey oßısspjleanz in Yelsjuom 


Möbel 


den ſchönſten und 


zu verkaufen bei 


Nachf., 


können ſich melden bei 


C. B. Dietrich 


verlangt 


Adr. unter W. Hi. 


geiſtſtr. 200. 


1 Wohnun 


Küche u. Zubehör, 
Auch ſofort. 


Nürnberger Bier 
(J. G. Reif), 18 Flaſchen Rm. 3,00, 


Lagerbier 


(Brauerei W. Wolf, Culmſee), 30 Flaſchen 
Rm. 3,00, empfiehlt 


L. Nehring. Stadthahnhaf. 


Heunte Donnerſtag, 
n Abends 6 Uhr: 
1322 friſche Grütz⸗, Blut: 

— undeberwürſtchen 


Th. Paczkowski, Fleiſchermeiſter. 
0 Heute Donnerſtag, 
Abends ‚6 Uhr: 
N friſche Grütz⸗, Blut: 
und Leberwürſtchen 


Bilder, 


ürſt Wein, paſſend für Weinzimmer (auch 
aſino), verkauft billig 


F. Raciniewski, 


werden bill. u. ſauber repar. u. 
polirt, Stühle ausgepfl. u. alle 
Tiſchlerarbeiten ausgeführt von 

Tiſchlermeiſter Lipinski, Brückenſtr. 38. 


I Sr a TTT... . BEZET ae ; Ü 
H des Harzer Kanarienvögel, mit 
empfiehlt Neubauer, Lehrer, Brombergerſtr. 14. 


2 fette Schweine 


Utke, Wieſe's Kämpe 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
p. 1. Januar 1890 einen mit der einfachen 
Buchführung vollſtändig vertrauten tücht. 


z Verkäufer. 2 
Louis Hintzer, Graudenz. 
Ein ordentlicher 


Kulſcher und ein Hausknecht 


Einen Laufburſchen 


Eine junge geb. Dame 
w. mit einem geb. Herrn zu korreſpondiren. 
Poſtlagernd E. M. Nr. 50. 

Ein anſt. junges Mädchen 
wünſcht Stell. bei einer einzel. Dame, 
d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Eine frdl. Part. Wohnung, beſteh aus 

2 Zim., All., Küche und 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heilige⸗ 
Zu erfragen bei Hrn. Rose daſ. 


7 Zub., ſofort zu verm. 
Neuſt. Markt 146. Näh. daſ. 3 Tr. n. hint. 


ine Part. Wohnung, 3. Zim, Alkoven, 


1 guter Pferdeſtall zu verm. Neuſtadtf145. 


G. Scheda. 


ſchwierigſten Touren, 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen u. Brunnenschriften 
gratis u. franko durch das Wiesbadener Brunnen- Comptoir. 


Wiesbadener 


d Kochhrumen-Dtell-Salz, 


ein reines Naturproduet, 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 


und ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 
und schnell wirksanistes Be- 
i seitigungsmittel bei Verdau- 
zu ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- u. Magenleiden aller 
Art. Ebenso von eminent heil- 
kräftiger Wirkung bei Catarrhen 


der Luftröhre und der Lunge: bei 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 


wurf u.s. w. und, in Folge seines HOHEN 
LITHIONGEHALTES bei gich- 


tischen u. rheumatischen Leiden. 
Ein Glas Kochbrannen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


Wirkung von P etwa 35—40 
Schachteln Pastillen. 


Preis per Glas 2 Mk. 


(Nur ächt wenn in Gläſern wie neben- 
ſtehende Abbildung.) 

Käuflich in den Apotheken und Mineral- 
wasserhandlungen etc. 


& Sohn, Thorn. 
P. Hartmann. 


r. 


e 


ubehör, von 


1. El., 4 Zimmer u. 


zu Neujahr zu verm. 
Gerechteſtraße 126. 
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Speeialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien | 


GUSTAV LOHSE, Berlin, 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauer- 
haften und characteristischen Duftes einer allgemeinen Beliebtheit. 
LOHSE’s Maiglöckchen Taschentuch-Parfum 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Wasser 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Essig 
LOHSE’s Maiglöckchen Brillantine 
LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer-Parfum 
LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen Kopfwasser 
LOHSE’s Maiglöckchen Riechkissen 


LOHSE’s Maiglöckchen Eau de Cologne. 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 
GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, Berlin. 
/ OBERE ccc BETONTE RE 
rationell 
billig, 
f wirkſam Königsberg i. Pr. Aneiph.Langg. 23, 


öbl. Vorderzimmer, mit ſep. Eingang, Ein möblirtes 3 
ſofort zu verm. Strobandſtr. 15, II. 8 


LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen Glycerin-Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 
LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Del 
LOHSE’s Maiglöckchen Pomade | 
LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 


inſeriren will, wende ſich an 

die weltbekannte, älteſte und 
leiſtungsfähigſte Annoncen 
Expedition von 


Haasenstein & Vogler, 


PER, re 


immer zu vermiethen 
Gerberſtr. 287, part. 


* 
2 


An meldefriſt bis zum i 


Heute Morgen um 8½ Uhr entſchlief 
ſanft und Gott ergeben nach langen 
ſchweren Leiden mein inniggeliebter 
Mann, der Steueraufſeher a. D. 


Carl August Bruno v.Sendykowsky 


im 81. Lebensjahre, was tiefbetriibt 
anzeigt die trauernde Wittwe 
Caroline v. Sendykowsky. 
Thorn, den 11. Dezember 1889. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 14. d. M, Nachm. 2½ Uhr vom 
9 Trauerhauſe Gerſtenſtr. 131 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn für 
das Etatsjahr 1890/91 haben wir einen 
Verſteigerungstermin auf 
Sonnabend, d. 21. Dezbr. d. J., 

Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Nathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau! zur Einſicht aus, können auch gegen 
1,00 M. Copialien bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark, 
welche vorher in unſerer Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn, den 10. Dezember 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das ſtädtiſche Schankhaus Nr. 1 
an der Weichſel — vor dem Weißenthore — 
ſoll auf fernere 3 Jahre vom 1. April 1890 
bis 1. April 1893 meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Licitations⸗ 
termin auf er 
Freitag, den 20. Dezbr. d. J., 

Mittags 12 Uhr 0 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, wozu 
wir Pachtbewerber hierdurch einladen. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht aus. N 

Jeder Bieter hat vor dem Termine eine 
Bietungscaution von 100 Mk. bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 10. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Fuhr⸗ 


gorz iſt am 11. Dezember 1889, 


Mittags 12 Uhr das Konkurs⸗ 85 


verfahren eröffnet. 


Konkursverwalter der Kaufmann 


Gerbis zu Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


1. Januar 1890, 
25. Januar 1890. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


10. Januar 1890, 
Vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts, und allgemeiner 

Prüfungstermin am 


4. Februar 1890, 


Vormittags 11 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 11. Dezember 1889. 


Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


UAuktion. “DS 
Freitag, den 13. d. M., von 10 Uhr 
ab, werde ich Bäckerſtr. 212, J. 1 gut er: 
haltenes Klavier (Tafelformat), Damen⸗ 
und Kindermäntel, Herren ⸗ Anzüge, 
Stoffe zu Winterüberziehern, Haus 
u. Küchengeräth ze, verſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator u. Taxator. 


3000 u. 1200 Mark 


ſind Neujahr auf Städt. Hypothek zu ver⸗ 
geben. Wolski. Gerſtenſtr. 320, J. 
DER” 


Da ich c 
2 Flanell mu 
vollſtändig aufgebe, verkaufe ſolchen 


weit unter dem Koſtenpreiſe aus. 
Meter ſchon von 75 Pfg. an. 


Amalie Grünberg, 


Seglerſtr. 144. 


Jagdſchlitten, 


von den gewöhnlichen bis zu den hochfeinſten, 
habe wieder vorräthig und ſtelle dieſelben 
zu den billigſten Preiſen. 

Alb. Gründer's Wagenbanerei. 


Puppenwagen, 


Kinderſtühle u. Tiſche, Blumentiſche, 
Stühle, Papierkörbe, Arbeits- und 
Schlüſſelkörbe, garnirte Zeitungs⸗ 
mappen, Wandkörbe, Bürſtenkörbe 
u. ſ. w. empfiehlt in großer Auswahl und 
ſchönen Muſtern zu billigen Preiſen. 

A. Sieckmann. Schillerſtraße. 


Täglich friſche 


Getreide⸗Preßhefe 


aus der Hefen⸗Fabrik von 
J. Menczarski, Culmerſtraße. 


Fur Die Redatuon verantwortlich: 


u. A offerire als hervorragend billig: Weihnachtsmänner mit Parfüm 
50 Pfg., Cartonnagen mit Seifen und Parfüm 50 Pfg., hochfeine 
decorirte Taſſen, a Paar 50 5 e 
Ausführung 50 Pfg., Kinderſeidel, Photographierahmen, Schreibzeuge, 


unternehmers Franz Grosse zu Pod- h Aſchbecher, Leuchter, GIasichaalen, Butterglioden,Hiberhaupt reizende 


Aula der Bürgerschule. 


Donnerſtag, den 12. Dezbr. er. 
II. Sinfonie-Concert 


der Kapelle des Juft.⸗Regts von der Marwitz 
a (8. Pomm.) Nr. 61. 
Num. Sitzplatz 1 Mk. Stehplatz 50 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 
Stand der Sitzplätze nach dem Plane. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 
Beſtellungen auf 


friſche 
Oderkarpfen 


erbitte bis 19. d. Mts. 
A. Mazurkiewiez. 


SINGER’S 
Original⸗Nähmaſchinen 


. ſind anerkannt die vollkommenſten, leiſtungsfähigſten und beliebteſten Nähmaſchinen der 
— B Welt. Die Singer Co, ift die einzigſte Fabrik, die Maſchinen für jede Branche von Näh⸗ 
ER =: arbeiten liefert. Ueber 8 Millionen befinden ſich für den Haushalt und die verſchiedenſten 
9 gewerblichen Zwecke im Gebrauch und mehr als 600,000 Maſchinen werden jährlich davon 
abgeſetzt; ſie ſind das 


e und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


eſte allen früheren Welt⸗Ausſtellungen, wo die Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen durch die höchſten Preiſe ausgezeichnet 
wurden, erhielten dieſelben jetzt wieder für ihre neueſten Vervollkommnungen und unübertrefflichen Leiſtungen in 


Paris die goldene Medaille. 5 
&. Neid linger, Hoflieferant, Thorn, Bäckerſtr. 253. 
Er ENTER EEE EEE ENIENTET 


Max Cohn. 


Thorn, Breiteſtraße 450. | 
Große Spielwaaren⸗Ausſtellung. 


* Puppen aller Art in großer Auswahl, 
Puppen⸗ Garderobe, Hüte, Schirme, Schuhe u. Strümpfe, 
Arme und Beine für Puppen ꝛc., Laterna magika, Tivolis, 
Croquetts, Turn⸗ Apparate, Bleiſoldaten, Feſtungen ze. ꝛc. 


A Galanterie-, Kurz- und Lederwaaren. = 
Hoch⸗ und mittelfeine Photographie⸗Albums, 
Schreibmappen, Nereſſaire, Rauchſervice, Schreibzeuge, 
Parfümerie: u. Toiletten⸗Artikel, reizende Nippesſachen 
für den Toilettentiſch. 


Große Ausſtellung geſchmackvollſter 


50⸗Pfg.⸗ Artikel. 


Die Eröffnung 
Weihnachts⸗ 
Ausſtellung 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


Julius Buchmann, 


Dampf⸗Chocoladen⸗, Confituren⸗ und 
Marzipan Fabrik. 


Thorn, Bromberg, 
Brückenſtraße Nr. 8. Brückenſtraße Nr. 5. 


I 
* 
1 
0 


Pfg., Papier⸗Confectiou in verſchied⸗ 


Gelegenheitsgeſchenke für 50 Pfg. 


Abtheilung für 3⸗Mark⸗Gegenſtände. 
Dieſelbe enthält: Photographie: u. Cabinet⸗Albums (Plüſch u. Leder), 
Handſchuhkaſten, Neceſſaire, Weckeruhren, ff. Bürſten, bronzirte 
Schreibzeuge, Tiſchglocken, Rauchſervice, Wandbilder, Schreibmappen, 

Ampeln, Bierſeidel ꝛc. ꝛc. 5 


MAX COHN, Thorn. 


Freitag, d. 13. d. M., pünktl. 


7. Uhr Abends 


enhaus 


„ (Gartenſaal). 
Freitag, den 13. Dezember: 
Großes 


Streich-Concert 


zum Beſten des 
Garniſon-Anterſtützungs fonds 
ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter Leitung ihres 


Hiermit erlaube mir er- 
gebenst anzuzeigen, dass ich 
mich hierselbst als 


Maurermeister 


niedergelassen habe. 
Mein Bau-Bureau be- 

findet: sich 

Junkerstr. 251, I. 


H. Anders, 


Maurermeister. 


| Chamisso 4 Bde. Mk. 4,00, „FTT e e . 
Goethe 10 Bde. „ 18,00. Gänzlicher Ausverkauf. SunngogensBefang-erein. ogen- Belang Nerein 
‘27 Hauff 2 Bde. 3,50. | Wegen Aufgabe des Geſchäfts, verkaufe N N Er X . 
= I NE mein großes Lager von Sonnabend, d. 14. Dec. 1889, 
= | Heine 4 Bde. „ 600. Cigarren u. Cigarretten, . Abends 8 uhr 
= EH. V. Kleist 1 Bd. 18. nur 2 4 gute 1 85 zu jedem co Victoria-Saal 
8 Koerner 1 Bd. „ 1,50. nur annehmbaren Preiſe aus. NCER T 
5 Lenau 1 Bd. „ 1757 A, Aptekm 2 für die paffiven Mitglieder, 
5 Lessing Bü. , Billets run von Donnerftag, den 
3 Schiller 3 Bde. „ 4,50. f Empfehle Ye ge een eyer, gen. 
: Shakespeare 3 Bde. „ 6,00 mein großes reichhaltiges Lager von 8 1 unter 14 Jahren haben keinen 
A 5 — 2 utritt. 

H i0 Werks n 0 b Spielwaaren, N Der Vorſtaud. 

* .. OR EN | uppen, uppenartikeln, reizende K 

alender 18901! 


Blechſpielſachen, viele Neuheiten ꝛc. 


Th. Wolff Nachf., 


Fr. Petzolt, 
eihnachtsziehung der großen 
Weimar'er Lotterie. 1. Haupkgewinn 
im Werthe von 50 000 Mk., Geſammtwerth 
der Gewinne 150 000 Mk. Ziehung vom 
14.—17. December. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Porto und Liſten 30 Pfg. "mg 

Mob. Zimm., m. a. o. Penſion, für 1 

bis 2 Herren z. verm Schuhmacherſtr. 426 


2 ’ 
28, 6.Lück’s 
e Gefundfeits- 
N J. Kräuter- 

N oarlaga Honig und 
Kräuter -Thee 
hervorragende und bisher unüber⸗ 
troffene Hausmittel gegen Husten 
u. Heiserkeit, Verschleimung der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und Luft- 
röhren. Zu haben in Flaſchen a1 Mk., 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 30 Pf. 
Kränter-Thee » Carton 50 Pf. 
Echt zu haben nur u. K wenn mit 
obiger Schutzmarke in orn in der 1 2 
Raths Apotheke bei Npoth. Schenck. ] Yerrn Jacob Goldberg-Thorn bei. 
8 ———— Netz Hierzu eine Beilage, 
der „Thorner Oftoeutſchen Zeuung“! (M. Syırmer) Thorn. 


Der hinkende Bote, Trewendt's und 
Trowitzsch’s Volks- Kalender, Daheim- u. 
Gartenlaube-Kalender, der Reichsbote, 
Payne’s Familienkalender, ost- und west- 
preuss. Kalender, Kinder-Kalender, 

Abreiss-Kalender 
von Mey & Edlich, sowie andere, 
Bureau-, Comptoir-, Damen-, Geschäfts- 
Lehrer-, Notiz-, Portemonnaie- und 
Terminkalender, 


„ 

Moser’s Pultkalender, 
landwirthschaftliche 
Kalender von 
Mentzel und Lengerke, 

Trowitzsch A Sohn und Löbe, 
emfiehlt die Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 
EBrückenſtraſſe II 
iſt eine kleine Wohnung, 3. Etage, zum 
1. April 1890 an ruhige Miether billig zu 
vermiethen W. Landeker. 
——— —— nr.. 
in gr. mobl. Zim. iſt bill. a. I bis 2 Herren 
E ſogleich z vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 


feuſtriges Vorderzimmer, möbl. oder 
unmöbl. 1. Et, fof bei Gebr. Jacobsohn, 


Möbl. Zimmer zu verm, Tuchmacherſtr. 174. 
Der heutigen Nummer dieſer Zeitung 
liegt eine Extrabeilage des 


Ich mache noch hesonders darauf aufmerksam, dass 


e betr. Ausgaben sämmtliche Werke enthalten, EN | 
die einzelnen Bände neu und elegant gebunden sind. | 
justus Wallis, Buchhandlun 


ng. d 


Gustav Elias, Thorn. 


Der alljährlich ſtattfindende große 


Weihnachts- Ausverkauf 


iſt eröffnet und enthält in großer Auswahl: 


Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, 
Paletots, Mäntel, Jaquettes, 
Morgenkleider, Unterröcke, 
Gardinen, Tiſchdecken, Teppiche, 
Tiſchgedecke, Handtücher, Taſchentücher u. v. a. 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Sultan Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Juchdruckerel 


